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Ostern ist wieder da ! Das
Fest des Frühlings , der keimen¬
den Kraft. Mutter Sonne kommt
wieder voll Liede und Güte,
voll heiligem Zukunstsodem zu
ihren Menschenkindern. Feierlich
rauschen ihre Flügel über die
Felder, das Samenkorn in der
Scholle jauchzt sehnsüchtig nach
Entfaltung , und die Menschen
km der schauen auferstehungs
trunken in Gottes Gesicht. Den
ernsten, schwerblütigen Winter
Menschen tun wir oon uns ab
und baden die Seele in Liebe,
ehe wir mit dem Feierkleid des
Frühlings uns umgürten. Und
du vor allem, deutsches Volk,
du Herzvolk der Welt ! du brauchst
namenlos viel Liebe, namenlos
viel Freude in dem gewaltigen,
ungeheuren Ernst deiner un
menschlichen Riesenarbeit und
Riesennot.

Der Städter wandert seligen
Fußes hinaus und aus jedem
Schritte klingt es wie ein Jubel¬
gesang, in dessen Takte jeder
Blutstropfen freudig einstimmt:
Landvolk, du glückliches, seliges,
gottesodemumr auschtes! Blüten
leuchten uns entgegen aus allen
Höfen. Und wie das deutsche
Märchen, die ganze, unverwüst¬
liche, deutsche Volkskraft wurzelt
draußen im flachen, leuchtenden
Lande, so vielleicht auch unsere
Zukunft, unser Ausstieg, unser
sieghaftes Licht.

Osterfest heißt das Fest des
Werdens, das Auferstehungsfest
der Arbeit und der Sonne , im
funkelnden Lichte, Auferstehungs-
feft der warmen, beseelten Härte,
die allen Stürmen , allen Wet¬
tern trotzt und den Boden ab¬
gibt, aus dem die Wurzeln des
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Auferstehung
Du holder grüner Hauch
zu goldnem Glanz

An jedem Baum, um jeden Strauch:
Ich kann dich nur mit Bangen glichen
Kaum wollen, was sie schaun
Die Augen sich getraun
Zu glauben. O des süßen,
Des sanften Wunders, das sich still ergibt
Als wäre nicht noch erst die Welt
Ganz starr gewesen, feindlich kalt
Und konnte doch genesen,
Erwärmen und in Wohlgestalt
Erstehen und erhellt
Wie eine Seel' die liebt.

Richard von Schautal.
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Deutschtums Säfte trinken, daß
das letzte Blatt am zerhauenen
Stamme , die letzte, schwerver¬
heilende Wunde wieder Sonne
hrremläßt, wieder grüne, und
alle Aeste sich ekstatisch recken
ins strömende Licht.

Eines brauchen wir Den:
schen vor allem, den Glauben!
Den Glauben an uns selbst, zu
uns selbst! Den Glauben an
unsere kommende Auferstehung.
Deutschland selbst ist Christus,
ist von allen Völkern des Erd¬
balls ans Kreuz geschlagen, ver¬
höhnt, verspottet, gepeinigt nach
Herzenslust. Keiner ist, der
nicht einen Schlag ander den
schwerwunden Leib Deutschlands
führte! Das ganze deutsche
Volk mit all seinen verwirrten
Parteien ist von den Rattone«
der Erde grausam gekreuzigt,
damit aus dem todwunden, in
tausend Schmerzen zerrissenen
Leibe einmal die echte, herrlichste
Freiheit, die echte, unversiegbare
Liebe grüne.

Und wie Christus einst auf-
erftand, so wird auch Deutsch¬
land einmal auferstehen aus
ungeheurer, fürchterlicherSchmer
zensnot!

Dann wird ein deutsches
wonniges Ostern feierlich und
inbrünstig über die Erde läuten,
und die ganze Menschheit wird
jauchzend wisse« :

Ostern ist da!
Ostersonne, du herrliche,

leuchte hinein ins weite deutsche
Land, daß es auffunkelt m
gleißendem Lichte» aus dessen
unendlicher Fülle uns wieder
ein starkes, einiges Deutschland
wächst!

Ostern
Das Urchristentum hat die Osterbotschast„Der Herr ist

auferstonden! Er ist wahrhaftig auferstandeu!" mchi nur
als die Kundmachung einer Tatsache genommen, sondern es
hat daraus auch praktiche Folgerungen gezogen. Eins der
bekanntesten Formulierungen dieser letzteren lautet : „Gleich¬
wie Christus ist auferstanden von den Toten, so sollen auch
«vir in einem neuen Leben wandeln !" Der Glaube an die
Auferweckung Jesu schließt oon vornherein eine Lebens-
verpstichtung in sich. Das Muster für das auf Grund dieser
Verpflichtung zu führende Leben ist Christus selbst. Nicht
als ob sich jemand einbilden sollte, er könne dieses Christus¬
leben irgendwie nachahmen. Wohl aber gilt: „Ein jeglicher
sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war ."

Die Lebensgesinnung Christi war Sterbensgesinnung,
Bereitschaft, sein Leben einzusetzen und zu opfern. Keines¬
wegs aber nur in dem Sinn , als hätte Christus auf einen
Augenblick gewartet , der ihm geboten hätte, fein Leben daran¬
zugeben. Dieser Augenblick war immer da, wenn er auch
«rst auf Golgatha eine keiner Stärkung mehr fähige Be¬
tonung erhielt. Bemerkenswerterweise prägt einer feiner
Geschichtsschreiber von ihm den schlichten, aber gerade in
feiner Schlichtheit so inhaltsvollen Satz: „Wie er geliebt hatte
die Seinen , di« in der Wett waren , so liebte er lle vis ans
Ende."

Indessen, man würde sich eines Fehlschlusses schuldig
machen, wollte man die Liebe Christi lediglich auf die Seinen
beziehen. Wenn einer den Mut hat zu fordern „Liebet eure
IFeinde", so ist damit bereits genug für seine Denkweise
»gesagt. Nur Laß man nicht immer wieder in den Fehlerverfallen sollte, das . was Lkriktus unter Liebe verband

abzülesen aus dem, 'was wkr bet diesem Wärt empfinden
Gerade das unterscheidet ihn und seine Liebe oon uns und
der unseren, die nur zu oft auf sentimentalem Grund ruht:
seine Liebe ist weiter nichts als heiliger, göttlicher Wille.
Er meint es immer gut, ob er segnet oder schilt, ob er selig
oder wehe ruft. Und man kann sich unter Liebe nichts
Größeres vorstellen, als diese majestätische Einheitlichkeitund
Geschlossenheit, mit der er überall und an jedem den Willen
Gottes tut.

Oh nicht» wenn wir uns mit dem gleichen Geist von ihm
begaben ließen, jenes „neue Leben", von dem das Urchristen¬
tum sprach, in uns seinen Anfang nähme? Und wenn es
bei uns angefangen hätte, ob wir dann nicht Träger des¬
selben in unser Volk hinein sein würden ? — Eins steht fest:
wenn diese Liebe, wie sie in Christus lebte, tatsächlich unsere
Seele erfüllte, würden wir in einer Weise unabhängig oon
Menschen werden, wie wir es bisher höchstens dem Wert
sicher aber nicht der Sache nach waren . Es liegt uns doch
gar zu tief im Blut , daß wir unser Verhalten anderen
gegenüber von dem ihrigen zu uns abhängig machen. Man
überlege nur , welch ein bitterer, gar nicht zu stillender
Unheilsborn dadurch in der Menschheit zum Fließen ge.
kommen ist.

Man hat die Auferstehung Christi den großen Abschnitt
in der Weltgeschichte genannt . Ein neues Lebensprinzix
tauchte aus seinem Grabe herauf, und die sich nach seinem
Namen nannten , trugen es hinaus in alle Völker. Dir
Aufnahme war verschieden. Wo man der Predigt von dem
auferstandenen und lebendigen Christus sich öffnete und e-
mir Paulus hielt: „Ich lebe, - och nun nicht ich, sondern
Christus lebt in mir" —, brach jene Liebe mächtig hervor:
morsche, innerlich unhaltbare Zustände wurden überwunden

—, die Stände und Klassen empfanden, daß die zwilchen
ihnen bestehenden Unterschiede nicht wesentlicher Natu,
waren , insofern sie ja gar nicht den Kern des Lebens, sondern
nur seine äußere Hülle betrafen —. Recht wurde miede.
Recht, und Unrecht Unrecht genannt —. und zwar zeigte
sich an diesem letzteren Punkt besonders deutlich, daß eine
Liebe begann im Schwang zu gehen, die alles andere, nur
nicht sentimental und weichlich, sondern heldisch, stark und
vom bloßen Gefühl unbeirrbar war . Kurz: man hatte den
Eindruck, es sei Frühling geworden im Lande , so wehte de,
Sturm heiligen Geistes darein. Und das Apostelwovt wurde
in seiner Wahrheit erlebt: „Ist jemand in Christus, 'o ist e:
eine neue Kreatur ; das Alte ist vergangen, siehe, es ist alle?neu worden!"

Wodurch hat nun aber Jesus den großen Abschnitt des
Opfertags in der Menschheit vorbereitet? Dadurch, daß er
den Mut hatte, sich für die Menschen zu opfern ohne Rücksicht
darauf , ob sie es verdient hätten , und was die neunmal kluge
Weisheit der Politikerstuben oder der Gasse dazu sagen
würde. Einem Leben herosscher Liebe war die Bahn ae-
brachen!

Unserm Volk fehlt weiter nichts als der Glaube an diese
Liede. Sie ist Unabhängigkeit von den Menschen und dem,
was sie alle bändigt, dem Gemeinen. Königliche Freiheit ist
siec ohne jede Weichlichkeit dem heiligen Willen des leben
digen Gottes sich zur Verfügung stellen. Und der lauter:
„Gott will, daß allen Menschen geholfen werde!" Wandeln
wir dies Wort auf unser Volk ab, nehmen wir unfern
Osterglauben nicht nur in Feiertags -, sondern in Alltags
gebrauch, und der Unheilsborn wird versagen und ein Heil-
o"ell wird rinnen sonnenklar: „Die treust? Liebe sieget!"
Wir müssen wieder Christen werden, dann kommt die n«»e
Zeit. Deutschlands Ossertaa! —
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Politische Wochenschau.
Wieder ist einer unjerer bekanntesten Staatsmänner in

-es Todes Staub gesunken. Dr . Fehrenbach  war der
letzte Reichstagspräsident des deutschen Kaiserreichs und
der Präsident der oerfassungsgebenden Nationalversamm¬
lung , und dann der vierte Reichskanzler der Republik. Er
gehört zu den Männern , die das deutsche Volk in der schwer¬
sten Uebergangszeit zu führen hatten. Und auch seine po¬
litischen Gegner werden ihm die Anerkennung nicht ver¬
sagen, daß er selbstlos das Beste für sein Vaterland gewollt
hat . So steht er turmhoch über jo manchen „Revolutions-
Größen", die vor dem Urteil einer späteren Generation nicht
die Probe bestehen werden. Es war deshalb recht und
billig, daß an Fehrenbachs Grab Reichstag und Reichsregie¬
rung de» Dank des deutschen Volkes abstatteten.

Inzwischen ist der Reichstag  in die Osterferien ge¬
gangen . Der Reichshaushalt 1926 wurde genehmigt, mit
demselben auch die S t e u e r m i l d e r u n g, die unser neuer
Reichsfinanzminister vorgeschlagen hat- Macht etwa eine
halbe Milliarde weniger Steuern . Wer hört das nicht gerne?
Aber ob man dabei nicht hereinfallen wird ? Die furchtbare
Geschästskrise der letzten Monate — sie beginnt sich ja etwas
,zu heben — wird zweifellos einen großen Stcuerausfall zur
Folge haben. Außerdem ist Heuer eine höhere Dawesrate,
nämlich mit 1250 Millionen Goldmark, zu leisten. Der Herbst
wird es zeigen, ob man wirklich klug getan hat, mit den
Steuern herunter zu gehen.

Daß die Weinsteuer  aufgehoben wurde, das wird
"ntercsie unserer schwerbedrängten Winzer allgemein be¬

grüßt Viele hunderttausend Hektoliter guter deutscher Na¬
turweine lagen in ihren Kellern. Kein Mensch will sie kau¬
fen. Dagegen machte man sich kein Gewissen daraus , allein
im Jahre 1925 um 121 Millionen Mark Wein aus Spanien
zu beziehen. Wie gut hätte es dem deutschen Weinbau ge¬
tan , wenn dieses Geld ihm die Betriebsmittel zu seiner
mühevollen Weiterarbeit an die .Hand gegeben hätte. Also.
Deutsche, trinkt deutschen Wein und — das gilt im Interesse
unserer nicht minder bedrängten deutschen Landwirte —
esset deutsches Roggenbrot!

Dom Völkerbund  ist es etwas ruhiger geworden.
Unsere Reichsregierung hat die Einladung zur Teilnahme
<m dem auf 10. Mai einberufenen „Studienausschuß" er¬
halten . Derselbe soll, aus den Antrag Japans hin, die Frage
-er Umgestaltung des Rats „studieren" und dann dem Rat
ein Gutachten darüber erstatten. Die Entscheidung liegt
natürlich beim Rat selbst. Daher konnte man Deutschland,
obwohl es noch nicht Mitglied des Völkerbunds ist, ruhig da-
M einladen. Die Antwort auf die Einladung will man in
Berlin erst nach Ostern fertigen, vielleicht auch vorher an-
fragen , ob Deutschland an diesem Studienausschuß mit
Stimmrecht oder nur mit beratender Stimme teilnehmen
soll?

Auf 20. Mai soll dann endlich der „erweiterte  Aus¬
schuß" für die kommende „Abrüstungskonferenz"
m Genf Zusammenkommen. Das hätte schon am 12. Fe¬
bruar geschehen sollen. Aber die Herren waren mit der Be¬
antwortung des großen Fragebogens , den ihnen der Ge¬
neralsekretär Dummert schickte, nicht fertig geworden. Und
besonders Frankreich lag. wie sein Kriegsminister Painleve
meinte, nichts an der „Beschleunigung" der Konferenz. Wird
ihm auch der 20. Mai zu bald sein, zumal Amerika neuer¬
dings erklärt hat, es sei nicht für eine Verkoppelung der Ab¬
rüstung zur See mit der zu Lande. Bis man wieder über
diese „erhebliche Meinungsverschiedenheit" einig sein wird,
werden wieder einige Wochen ins Land gehen.

Inzwischen hat Frankreich „abgerüstet "! „Aber
fragt mich nur nicht, wie?" Nach der neuesten Heeresvor-
iage hat der französische Soldat statt 18 Monaten nur noch
12 Monate aktiv zu dienen. Dafür aber wird die Zahl der
Kapitulanten um 40 000 und die Zahl der Militärbeamten
um 26 000 vermehrt. Durch die Verkürzung der Dienstzeit
wird erreicht, daß noch mehr Mannschaften ausgebildet
werden. '

Frankreich hat nun achtmal mehr Soldaten Friedens¬
stärke als Deutschland, im Bunde mit Belgien, Polen , der
^Tschechoslowakei un- Rumänien 16mal mehr, an Geschützen
12mal mehr, an Maschinengewehren 20mal mehr. Und so
^etwas nennt man „Abrüstung"! Und eine solche riesenhafte

-Militärmacht braucht „Sicherheit" vor Deutschland, nur weil
LieseS 20 Millionen Menschen mehr hat und weil seine wirt¬
schaftlichen Kräfte zu wachsen beginnen! Nein, niemals hat
Die Geschichte eine größere Heuchelei erlebt. Es ist die alte
Aabel vom Wolf, dem das „gefährliche" Lämmchen das
Wasser getrübt haben soll.

Aber auch andere Völker denken an alles, nur an keine
Abrüstung . In Italien  ist eine neue Heeresvorlage ejn-
jaebracht worden, die weitere Verstärkung der Skreitkräfte
ckrrdert. Und sein Diktator Mussolini hat sie mit dem ge¬
bügelten Wort begründet : „Italiens Macht ist nur sicher im
Schatten seiner Waffen." Mussolinis Macht jedenfalls ist
auf lange Zeit hinaus gesichert. Soeben hat das Schwur¬
gericht in Chieti über Matteottis  Mörder sein Urteil
gesprochen. Nach 21 Monaten ! Eine lange Zeit, wo auch
«ie größte Aufregung sich legen muß Das Urteil war milde.
Die Mörder verteidigte der faschistische Generalsekretär.
Man kann sich denken, daß auf Mussolini, den man anfäng-
lick für die Untat verantwortlich machte, auch nicht der
Scharten einer Schuld fiel-

Doch zurück noch einmal zu Frankreich!  Das sran-
zösisihe Finanzministerium laboriert an Wechselfieber. Fast
zeden dritten Monat einen neuen Finanzminister . Dou-
«r e r ging. An seine Stelle trat Per et , und auch diese
Säule , bereits geborsten, „kann stürzen über Nacht". Die
Regierung fordert Steuern , aber welcher Art sie auch sein
mögen, immer kommt sie dem steuerscheuen Franzosen un¬
gelegen. Den Hauptstreitpunkt bildet bekanntlich die (auch
»ei uns so unpopuläres Umsatzsteuer.  Doumer wollte
anfänglich durch sie die gewaltige Mehreinnahme von 3.8
Milliarden Franken gewinnen. Darüber große Entrüstung.
Er ließ zwar mit sich abhandeln, aber im Grundsatz hielt er
an ihr als an dem Kernstück der finanziellen Gesundung fest.
Peret baut» weiter ab: der Kleinhandel sollte von ihr besreit
werden, und schließlich, als auch dies nicht ziehen wollte, keß
er die ganze Steuer fallen. Aber woher den Ersatz - asm
nehmen? Die Rechte will ihn sich von den indirekten Steuer»
holen, die Linke fordert die Besteuerung des Besitzes. D«
ist schwer, allen recht zu tun . Und doch tut Eile not. Scho»
ist das englische Pfund von 136 auf 142 Franken gestiegel»
Das Gespenst der Inflation fängt, wie Fausts Hund, an, un¬
heimlich zu werden.

Bei diesen Schwierigkeiten findet Briand kaum Zeit unb
Muße , einer anderen Frage näher zu treten, die ebenfalls
bedrohliche Formen annimmt . Wir meinen die elsaß-
lothringische Krise.  Das elsässische Blatt „Die Hei¬
mat " schrieb: Wir wollen so viel Rechte genießen, wie einst
im Rahmen Deutschlands, eher etwas mehr, sicher aber nicht
weniger ! Wir sind nicht zu Frankreich gekommen, um u».
ierer Reckte und Freibeiten beraubt ui werden."

Preußen gegen das Fürstenkompromiß
Berlin, 1. April. In einer Reihe Berliner Morgenolätter

ist eine Mitteilung erschienen, wonach sich die preußische
Regierung mit dem Krompromißvorschlag über die Frage der
Fürstenabfindung im wesentlichen einverstanden erklärt habe.
Wie die Telegraphen-Union von der preuß. Regierung er¬
fährt , ist das hierbei zitierte Schriftstück des preußischen
Finanzministeriums zwar richtig, trägt aber ein Datum von
Anfang März. In der Zwischenzeit hat sich der preußische
Finanzminister im Rechtsausschußdes Reichstags dahin aus¬
gesprochen. daß der abaeänderte Komvromißvorscklaa der

Abfindung nichl zuverlässig erscheine. Diese Auffassung ist
nach wie vor die Auffassung der preußischen Regierung.

A-

Daweskribut der Industrie
Berlin, 1. April. Die Bank für Deutsche Industrieobli¬

gationen hat heute am 1. April 1926 62,5 Millionen Gold¬
mark gemäß den Bestimmungen des Jndustriebelastungs-
gesetzes auf das Reichsbankkontodes Generalagenten 4ür die
Reparationszahlungen für Rechnung des Treuhänders für
deutsche Jndustrieobligationen überwiesen. Dieser Betrag
stellt die erste Hälfte der für das 2. Reparationsjahr vor¬
gesehenen Jahreszinsleistung von 2,5 v. H. auf die 5 Milliar-
ben-Belastung der deutschen Industrie dar , die dem Treu¬
händer seinerzeit in Form von Jndustriebonds und oeräußer,
lichen Obligationen übergeben worden ist. Mit dieser Zaln
lung sind trotz der schwierigen Lage der deutschen Wirtschaft
die zum 1- April 1926 aus der Jndustriebelastung sich er¬
gebenden Verpflichtungen ordnungsgemäß erfüllt worden.

Ermäßigung der Umsatzsteuer
Berlin , 1. April. Durch das Gesetz über die Steuer¬

milderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage vom 31.
März 1926 wurde der Satz der allgemeinen Umsatz¬
steuer  für die Umsätze ab 1. April 1926 von einem Hundert
auf 714 vom Tausend ermäßigt und die H e r st e l l e r - und
Kleinhandels st euer aufgehoben.  Darüber , ob
der Umsatz vor oder nach dem 1. April 1926 liegt, entscheidet
nach den in Kürze ergehenden Uebergangsbestimmungen bei
der Versteuerung nach vereinnahmten Entgelten (Jstein-
nahme) der Zeitpunkt der Vereinnahmung ; bei Versteuerung
nach Leistungen und Lieferungen (Solleinnahme) der Zeit¬
punkt der bewirkten Leistungen. Die Steuerpflichtigen, die
zu monatlichen Vorauszahlungen der allgemeinen Umsatz¬
steuer verpflichtet sind, haben daher erstmals im Mai 1926
für die Umsätze im April , die Steuerpflichtigen, die zu
vierteljährlichen Vorauszahlungen der allgemeinen Umsatz¬
steuer verpflichtet sind, erstmals im Juli 1926 für die Um¬
sätze vom April bis Juni 1926 die Umsätze in Höhe von 714
vom Tausend zu entrichten. Dagegen haben sowohl die
Monats -, als auch die Vierteljahrszahler bei Vorauszahlung
der allgemeinen Umsatzsteuer im April 1926, die sich auf
die Umsätze vor dem 1. April 1926 bezieht, noch 1 v. H. zu
zahlen. Soweit Hersteller und Kleinhandelssteuerpflichtige
nach den vereinnahmten Entgelten versteuern, haben sie für
alle vereinnahmten Entgelte und nur für diese noch 714 v. H.
zu zahlen. Soweit 'sie nach Lieferung versteuern, haben sie
für alle vor dem 1. April 1926 ausgeführten Lieferungen
nur für diese noch 714v. H. zu zahlen.

Um die Rückgabe deutschen Eigentums
Augriffskraft Abd el Keims »«gelähmt

Neuyork , 1. April . Die amerikanischen amtlichen Kreise
betonen, daß Coolidge möglicherweise sein Veto einlegen
würde, falls der neue Plan über Zurückgabe des deutschen
Eigentums nicht ohne Abänderungen angenommen werden
würde- Man erwartet , daß gegen den Plan scharf opponiert
werden wird. Man befürchtet besonders, daß Borath gegen
den Plan Stellung nehmen könnte mit der Begründung , daß
er praktisch eine Beschlagnahme des deutschen Eigentums
darskelle, daß eine solche aber im Widerspruch zu den ameri¬
kanischen Prinzipien stehe und das Privateigentum unantast¬
bar sei. Möglicherweise wird die Beratung der Angelegen¬
heit im Senat bis zum Herbst verschoben werden, sin diesem
Falle dürfte die Annahme der Borlage zweifelhaft sein, da
nach den Wahlen die Opposition gegen den Plan zu stark
werden könnte. Deutschland ist bei den Beratungen , die zu
dem Zustandekommen des Planes führten, amtlich nicht ver¬
treten gewesen. Der deutsche Generalkonsul hak nur als
Privatperson daran teilgenommen und die Belange der in¬
teressierten deutschen Kreise vertreten . Man weist darauf
hin, daß Mills , der den Plan ausarbeitete , durchaus nicht
deutschfreundlich sei.

*
Lin Friedensangebot Abd el Krims

Paris , 1. April . Das Kriegsministerium dementiert die
von englischen Zeitungen gebrachte Meldung, daß Abd el
Krim die französische Front durchbrochen habe und sich ge¬
wisse Stämme , die sich schon unterworfen gehabt hätten, von

neuem erhoben hätten. Heber die gestern am Lluat vvr,aq
abgehaltene Konferenz, der Briand und Steeg beiwohnten,
verlauten neue Einzelheiten. In der Hauptsache wurden die
Aussichten des marokkanischen Frühjahrsfeldzuges geprüft.
Die französische Regierung mußte auf Grund des von Steeg
erstatteten Berichtes den Eindruck gewinnen, daß die An¬
griffskraft Abd el Krims noch ungelährnt ist. Der General-
gouverneur von Marokko war in der Lage, ein Friedens¬
angebot Abd el Krims mitzuteilen. In zuständigen fran¬
zösischen Kreisen wird erklärt , daß ein sofortiger allgemeiner,
nicht nur auf einen Teil der französischen Front beschränkter
Waffenstillstand die Voraussetzung für die Aufnahme der
Friedensverhandlungen biete.

*
Schwere Kämpfe bei Peking

London. 1. April . 16 Meilen von Peking entfernt finde«
schwere Kämpfe der verbündeten Streitkräfte Tfchangk-
s o l i n s, Wupeifus und L i tschinglins mit Feng-
gushiang  statt . Die Stadt ist noch immer von Truppen¬
abkeilungen Fenqgushiangs beseht. Die britische Gesandtschaft
ergreift die stärksten Maßnahmen für den Schuh der Ver¬
waltung der Salzeinkünfte . Die Chinesen versuchen, die
Wahl ihres Kandidaten als Leiter des Salzdirektoriums
durchzusetzen. Die britischen Behörden kündigen an, daß eine
derartige Aktion den Abbruch der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zur Folge haben würde.

In Paris aber will man Verschmelzungund Aufsaugung,
teils langsamer, teils schneller, im Interesse der „einen un¬
unteilbaren Republik". Die Elsässer, sagt man dort, seien
überhaupt keine Deutsche. Das „Elsässer Ditsch" sei ein fran¬
zösischer Dialekt! Nach und nach müsse auch dieses verdäch¬
tige Gemisch verschwinden. Daher französische Sprache in
Schule, in den Amtsstuben und aus den Gerichten. Damit
das alles rasch vorangeht , ist vor einigen Tagen in Paris
eine Liga „La Langue nationale " gegründet worden , welche
ln Elsaß-Lothringen die französische Sprache nachdrücklich
verbreiten will.

Den Elsässern aber paßt das nicht, und aus alle mögliche
Weise bezeugen sie ihre Unzufriedenheit. Sie seien auch eine
„nationale Minderheit ", welcher der Schutz des Versailler
Vertrags zugute komme. Wenn es so weiter gehe, dann
würden sie sich an den Völkerbund wenden. Und ein kom¬
munistischer Abgeordneter Hueber hat es fertig gebracht,
zum Entsetzen seiner französischen Kollegen seine Rede in der
Kammer in Elsässer Ditsch aufzusagen!

Und nun noch einen großen Sprung zu dem fernen
China.  Ueber London — das ist allerdings immer mit
Vorsicht zu nehmen — erfährt man, daß die kommunistische
Regierung in Kanton  gestürzt wurde. Jetzt sind es nicht
weniger als 5 Generäle , die sich in diesem Riesenreich unter¬
einander balgen und das 400-Millionen-Volk nicht zur Ruhe
kommen lassen. Freilich, der Chinese im Bürgerkleid küm¬
mert sich um diese „Bürgerkriege" herzlich wenig. Fleißig,
wie er nun einmal ist, geht er ruhig seinem bescheidenen
Tagewerk nach, und nur , wenn ein guter Sold ihm winkt,
läßt er sich in eine Armee einreihen, und kämpft unter dem
betreffenden General so lange, als dieser ihn gut bezahlt-

Schade um dieses uralte Kulturvolk, das seit seiner Re¬
volution 1911 von Umsturz zu Umsturz gejagt wird- Und
Loch wäre es nicht schwer — sollte man vom europäischen
Standpunkt aus denken — das Volk zu einigen. Denn alle
jene Generale wollen im Grund doch nur ein Ziel erreichen:
„Los vom Ausland ", d . h. frei von der Bevormun¬
dung der europäischen Mächte, ganz besonders Englands,
uneingeschränkte Staatshoheit , besonders unbedingte Zoll¬
hoheit. Etwas übrigens , das Deutschland durch Gesetz von
1921 dem chinesiischen Staate rückhaltlos zugestanden hat.
ein Grund , warum die Deutschen von allen Ausländern
heute die bestgeliebten in China sind, ein Vorteil, den wir
wirtschaftlich noch mehr als bisher ausnützen sollten. « . n.

Neueste « vom Lage
Die Locarnoverträge im französischen Senatsausjchuß
Paris , 1. April. In der Sitzung des Senatsausschusses

für auswärtige Angelegenheiten trug der Berichterstatter
Lebrouset seinen Bericht über die Locarnoverträge vor- Er
wies darauf hin, daß die Sicherheit Frankreichs nicht durch
ein System von Allianzen gewährleistet werden könne, son¬
dern daß internationale Garantien,  die sich auf
bestimmte geographische Punkte bezögen, notwendig seien.
Locarno bedeute nicht nur eine neue Politik, sonder ' auch
eine neue Methode, deren Wert nicht verkannt werden könne.
Durch Locarno habe Deutschland den Versailler Vertrag und
besonders di« entmilitarisierte Zone, sowie den territoriale^
Status am Rbein anerkannt. Die Unterschrift Englands

bedeute für Frankreich einen Vorteil. Sei im Osten auch
keine Garantie für die Weichsel getroffen, so seien die Allian¬
zen Frankreichs mit Polen und der Tschechoslowakei doch
verstärkt worden. Der Vorteil Locarnos für Frankreich sei
nicht nur ein moralischer, sondern der Abschluß des Vertrags
bedeute einen Schritt auf dem Wege zum Frieden . Wenn
man im einzelnen auch Kritik üben könne, so müsse man doch
die Ratifizierung empfehlen. ,

Niederlage der englischen Regierung
London, 1. April . Die Unterhausdebatte  über die

1. beiden Teile des Haushaltsgesetzes zog sich bis heute vor¬
mittag hin. Der Gesetzentwurf wurde schließlich mit 174 gegen
102 Stimmen unter stürmischem Beifall der Arbeiterpartei
abgelehnt.  Der Abschluß des englischen Finanzjahres
ergibt im Staatshaushalt einen Fehlbetrag von rund 16 Mil¬
lionen Pfd . Sterling . Dieser ist durch die staatliche Gruben¬
unterstützung in Höhe von 19 Mill . Pfd . Sterling verursacht
worden, da diese in den Voranschlägen des letzten Jahres
nicht enthalten war . Der Staatshaushalt des Ulsterstaates
weist einen Ueberschuß von rund 50 000 Pfd . Sterling aus.
Der südafrikanische Finanzminister war in der Lage mit-
zuteilen, daß er in diesem Jahre gegenüber dem Fehlbetrag
des vorigen Jahres Ersparnisse in Höhe von rund 50 000
Psd. Sterling gemacht habe.

Italiens Solonialpläne
Berlin . 1. April. Die italienische Regierung führt gegen¬

wärtig in London Verhandlungen mit dem Kolonialamt
über die italienische Besiedlung Deutsch-Ostafrikas. Italien
schlägt eine großzügige Ansiedlung italienischer Kolonisten
unter englischer Kontrolle und Finanzierung in Deutsch-
Ostafrika vor. Mussolini hat ferner den Wunsch nach einer
Verwaltungs - und Kulturautonomie für die italienischen
Kolonisten geäußert. Der von Mussolini entworfene ita¬
lienische Siedlungsplan für Deutsch-Ostafrika wird im eng¬
lischen Kolonialamt mit Wohlwollen behandelt. Mussolinf
kündigt an, daß er sich am 8. April an Bord eines Kriegs¬
schiffes begeben und nach Tripolis fahren werde. 15 andere
Kriegsschiffe werden ihn begleiten. Am 11. April wird die
Flotte in Tripolis landen, wo zuerst Manöver abgehalten
werden. Am 15. wird Mussolini zurückreisen, aber am 20.
wird er nach Malta fahren, wo er den Manövern der eng¬
lischen Flotte beiwohnen und etwa bis zum 24. April
bleiben wird.

Neue Völkerbundsauleihe für Oesterreich
Wien. 1. April . Wie in politischen Kreisen verlautet , be¬

absichtigt die österreichische Regierung nach formeller Aus¬
hebung der Finanzkontrolle im Juni die Zustimmung der
Signatarmächte des Genfer Vertrags zu einer neuen An¬
leihe zu gewinnen, die zum Ausbau der Staatsbetrieb«
dienen soll. Die unverbindlichen Vorbesprechungen hierüber
haben bereits zu einem günstigen Ergebnis geführt. Durch
die Anleihe soll der Wiederaufbau Oesterreichs wesentlich
gefördert werden. Den Gläubigern der neuen Anleihe sollen
die Bundesbahnen verpfändet werden.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette«
hier« die 8fettige illustrierte Beilage

»Feierstunde«*.
Die nächste Nummer « scheint am Dienstag.
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Württemberg
Skultgark , 2. April . Aus dem Parteileben.  Die

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei in Württem¬
berg findet am Sonntag , den 18. April , vormittags 11 Uhr,
j» den Stadkgarkensälen stakt. Reichskagsabgeordneker
Staatssekretär z. D . Freiherr von Rheinbaben  spricht
über: . Deutschlands weltpolitische Stellung nach Genf ' .

Schule und Reichsgesundheilswoche . Das Kultministerium
hat angeordnet , daß anläßlich der Reichsgesundheitswoche in
Men Schulen in der mit dem 19. April beginnenden Woche
in einem geeigneten Unterrichtsfach auf die Bedeutung der
persönlichen Gesundheitspflege Lingewiesen wird.

Uhingeu OA . Göppingen , 2. April . Lebensgefähr¬
dender Bubenstreich.  Der Motorradsahrer Jakob
Sieder aus Albershausen war im Begriff , mit einem Bei¬
fahrer von Göppingen nach Uhingen zu fahren und fuhr
Sabei auf eine Reihe großer Pflastersteine , die in gemeiner
Weise in einer Reihe quer über die Straße gelegt waren.
Sieder erlitt dabei einen Schädelbruch und wurde in das
Bezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert , wo er sich noch
in bewußtlosem Zustand befindet . Der Beifahrer wurde eben-
Ms schwer verletzt . Bon den Tätern fehlt jede Spur.

Ehrende Anerkennung , Die Reichsbahndirektion hat den
sokomotivführer Friedrich Bauer und Josef Rilling für die

i Abwendung einer Betriebsgefahr auf der Station Bisingen
außerordentliche Prämien bewilligt.

Reutlingen , 2. April . Den Verletzungen er¬
legen.  Frau Luise Weiß , die am Montag von einem Auto
angefahren wurde , ist ihren Verletzungen erlegen.

Reutliugea . 2. April . Vom Neckarkraftwerk.  Die
Arbeiten am Neckarkraftwerk in Kirchentellinsfurt sind so¬
weit gediehen , daß Mitte der nächsten Woche der Neckar vom
Gehr aufwärts bis Lustnau erstmals gestaut und der Kanal
gefüllt werden kann.

Münsingcn , 1. April . Seltene Naturerschei¬
nung.  Dienstag nacht war zwischen Münsingen und der
Seeburger Steige ein wundervoll ausgefüllter Mondregen¬
bogen zu sehen.

Heidenheim . 22. April . Gefaßter Dieb.  Aus dem
Garten des Dr . Freund wurde ein Damerttahrrad gestohlen.
Akts der Fahrt nach Aalen wurde der Täter erwischt. Der
Dieb hatte eine geladene Pistole und einen Glasschneider im
Besitz.

Aus dem Allgäu , 2- April . DerUrlaubdesReichs-
wehrministers.  Reichswehrminister Dr . Geßler  wird
seinen Osterurlaub in Lindenberg verbringen.

Aus Stadt und Land
Nagold » 2 April 1926.

Es ist vielleicht wichtiger, tas Leben zu vertiefen,
als es zu verlängern und auszudchnen.

C. L. Schleich.
-X-

Dievstrrachrikhten.
Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär König  von

Vaihingen , Notariatsverweser in Horb , zum Bezirksnotar in
Beihingen und die Hauptlehrerin Rist in Herrenberg zur Ober¬
lehrerin (Gruppe VIII ) ernannt.

Oberlehrer Straßburger  an der freiwilligen israelitischen
Konfessionsschule in Baisingen OA . Horb wurde seinem An¬
suchen entsprechend in den Ruhestand versetzt.

*

Dom Rathsus
Gemeinderatssitzung vom 31. März 1926.

Anwesend : Vorsitzender und 13 Mitglieder.
Mitteilungen . Die Ministerialabt. für die Fachschulen

reift mit Erlaß vom 15. März mit , daß die erledigte Gewerbe¬
lehrerstelle der unteren Stufe an der Gewerbeschule voraussicht¬
lich nach Verabschiedung des heurigen Staatshaushaltsplans
mit einem Gewerbelehrer der oberen Stufe wieder besetzt wird.

Nach der Mitteilung des Vorsteheramts der Latein - und
Malschule haben die diesjährige Schlußprüfung an Klaffe VI
5 Schüler mit gut , 7 mit befriedigend und 6 mit genügend be¬
standen . Nicht durchgekommen sind 2 Schüler . Dieses Ergeb¬
nis ist als ein recht erfreuliches zu bezeichnen und beweist die
Existenzberechtigung der VI . Klaffe. Hoffentlich ist es das
letzremal gewesen, daß Lehrer und Schüler zur mündlichen
Prüfung auswärts gehen müssen. Seitens der Stadt wird
nichts unversucht gelassen, um diesem Zustand bis zum nächsten
Jahr ein Ende zu bereiten.

Strompreis für Licht . Das Elektrizitätswerk hat vom
1. April ds . Js . ab den Lichtstrompreis von 40 auf 35 xZ pro
K.W Stunde herabgesetzt.

Kraftfahrlinie Nagold - Ober u. Unterjettingeu - Oschel¬
bronn- Nebringeu. Die Linie wird am Ostersonntag, den
4. April ausgenommen . Es sind drei Kurse vorgesehen, ein
Morgen -, Mittag -, und Abendkurs , je hin und zurück. Der

> ausgestellte Fahrplan findet den Beifall des Gemeinderats . Die
k Behauptung des Gemeinderats Herrenberg (Gesellschafter vom

30 März Nr . 74), daß Stadt und Bezirk Nagold an dem
Nichtzustandekommen der Linie Herrenberg - Nagold schuldig seien,
ist völlig unrichtig . Stadt und Bezirk Nagold haben sich der
Linie Nagold -Herrenberg gegenüber niemals ablehnend verhallen,
sondern von Anfang an die Beteiligung im Verhältnis der auf
den Bezirk Nagold entfallenden Strecke zur Gesamtstrecke zuge¬
sagt, alw mit etwa 20 Prozent . An der Verschleppung der
Angelegenheit seit April 1925 hat Nagold keine Schuld . Bon
unserem Standpunkt aus nehmen wir das von der Postdirektion
berechnete große Defizi! zwar nicht leicht und versprechen uns
von der kleineren Linie Nagold -Ober - u . Unterjettingen -Oschel-
bronn -Nebringen bessere Ergebnisse Da die Postlinie Nagold-
Herrenberg nicht vorwärtsging , ist der Gewerbeverein Nagold
der letzteren nähergetreten . Also nicht die ablehnende Haltung
von Nagold ist schuldig, sondern die Verzögerung von Herrenberg.

Bau - und Straßensachen. Die mit den Notstandsarbeiten
vereinbarten Akkordsätze ,ur Herstellung der Leminrgstraße wer¬
den vom Gemeinderat genehmigt . — Dem Gesuch des Kronen¬
wirt Mayer um Uebernahine seines Bierkellers an der allen
Freudenstädterstraße kann nicht entsprochen werden, da die Stadt
an dem Keller kein besonderes Interesse hat . — Der Bauplatz
Vl an der Hohestraße wird unter den bekannten Bedingungen
zum Selbstkostenpreis dem Ferdinand Weimer , Bauunternehmer
hier in Aussicht gestellt.

Waldsachen. Die Gratialreisempfängerinnen für das
Wirtschaftsjahr 1925/26 werden festgestellt, und die Forst-

l Verwaltung zur Abgabe der 50 Reisigwellen ermächtigt . —
Bei der Zuweisung von Brennholz an die Schwerkriegsbeschä¬

digten und Kriegshinterbliebenen sind die Altveteranen übersehen
worden . Die Bezirkssürsorgebehörde bittet die Stadt , den Alt
Veteranen die entsprechende Zuweisung aus dem Stadtwald zum
Forstpreis zu machen. Die Stadt ist aus grundsätzlicher Ein¬
stellung hiezu nicht in der Lage , da die Brennholzabgabe eine
o in staatl . Angelegenheit ist. — Zur Arrondierung des Stadt
waldes ist ein ca 48 Ar großer Acker auf dem Eisberg um 280
Mark erworben worden . — Die Jagd in Distrikt II (Gäu)
wird auf Ansuchen dem Oderpostmeister Hartmann und Gen.
aus 3 Jahre zum Pachipreis von 320 ^ überlasten.

Sonstiges . In den Grundwert - und Gewerbeausschuß
wird der Oi tsvorsteher und als st in Stellvertreter Obeisekretär
Schuster berufen . - Einige Wohnungen in den städt . Wohn¬
häusern werden neu vermietet und zur Instandsetzung einer
Prioatwohnung ein mäßiges Baudarlehen gewährt.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden einige Gegenstände
über Jagd - und Kreditfachcn behandelt.

A-

Gedanken und Betrachtungen zn de«
»Feierstunden*.

Wer glaubt nicht aus den frischen Kehlen der jungen
Burschen und angehenden Männer , begleitet von dem anfeuern¬
den Rhythmus der Guitarre und den jubelnden Tönen einer
Fidel das Lied zu hören : „Wohlauf die Lust geht stisch und
rein ", wenn er das Bild auf der dritten Seite unserer „Feier¬
stunden " im einzelnen betrachtet und läßt er es im ganzen auf
sich wirken, drängen sich ihm unwillkürlich die Verse auf,

„Frühling läßt sein blaues Band
wieder flattern durch die Lüste.
Süße unbekannte Düste
streifen ahnungsvoll das Land ",

nrit denen der feinsinnige Schwabendichter Eduard Mörike den

Frühling begrüßt . An seine schönen Worte werden wir in der
jetzigen Jahreszeit erinnert . Die Erde , aus starrer Winternacht
erlöst, wird von lauen Lenzwinden geweckt, aus der gelockerten
Scholle sproßt der Keim, schon lugi vorsichtig das Blümtein
am Wegesrain in die blaue Gotteswelt hinein und bald werden
die ersten Blüten die Bäume schmücken. Lenzahnung überall
im deutschen Land!

Da hält es den Wanderer nicht zu Haus und in fausti¬
schem Gefühl der Befreiung der Natur von den Ketten des
Winters eilt er hinaus ins Freie um zu beobachten, wie sich
der Frühling aus ihr gebiert.

Es ist etwas Geheimnisvolles um das Wandern ! Urtrieb
des deutschen Menschen seit Jahrtausenden , ist es heute wieder
mächtiger und stärker geworden durch die Not der Zeit und
durch die wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und Wohnungsver-
hälrniffe, die vielleicht manche von uns in der Tretmühle ner¬
ven,zerrüttender Arbeit unsroh werden lasten und seelisch und
körperlich zur Verkümmerung bringen.

Wie bckämpft man den Mängel an (Lebhaftigkeit? Nur
durch zielbewußte , eifrige Pflege des Wanderns , denn im Wan¬
dern erschließt sich die schöne Gotteswelt . Die Lungen des
Wanderers atmen reinen Odem , sein Körper wird durchgearbeiret
und gestählt , er saugt aus der Betrachtung der Natur Heimat¬
stolz und Heimatliebe und frischen Sinns und frohen Muts
kehrt er zu seinen beruflichen Pflichten zurück. Doch soll man
sich nicht nur Sehenswürdigkeiten als Wanderziele stecken,
sondern man soll gerade den Reiz des Wanderns darin suchen,
daß man stille, unbekannte Gegenden kennen zu lernen bestrebt
ist, denn in der Einsamkeit und Stille retten oftmals dem Blick
des Beschauers Schönheiten , die nur von denen erkannt werden,
die Abseits von der Straße und fern dem Trubel und Lärm
ihres Weges ziehn und sich vor ihrem geistigen Auge, wenn
sie z. B . die Saale oder Unstruttäler durchwandern , die Bilder
und Sagen vor sich erstehen lasten, wie sie in der reizenden
Erzählung „Ludwig der Springer " in unseren „Feierstunden"
geschildert sind. Doch so schön das Wandern an sich ist,
so wichtige Werte es vermittelt , zu einem richtigen Volkser¬
ziehungsmittel wird es erst dann , wenn es mit Leibesübungen
verbunden wird . Einige Bälle z. B . belasten den Wanderer
in keiner Weise, aber auch der Lauf , Sprung und Wurf kann
überall gepflegt werden . Freie Plätze finden sich überall und
Steine zum Werfen und Stoßen sind auch stets vorhanden
und an einem Diskus und Speer hat sich noch keiner zu Tode
getragen . Auch das Schwimmen kann betrieben werden , ebenso
das Ringen , Freiübunpen und ähnliches mehr.

Aber auch der Osterhase und das Osterfest sind in keiner
Weise weder in Bild noch in Schrift in den „Feierstunden " zu
kurz gekommen und die Schilderungen verschiedenartiger Feiern
des Osterfestes , aller möglichen Ostergebräuche usw. sind sehr
glücklich gewählt , sodaß sie den Lesern in jeder Beziehung
Schönes bieten werden.

Außer den Bildern vom Tage gibts auch noch elwas zum
Lachen und besonders zum Raten und manche Stunde mögen
sich unsere lieben Leser damit vertreiben können.

Doch über alles sollen wir, soweit es unser Korpus mit¬
halten kann, nicht das Wandern vergessen und der Aufforderung
des schönen Liedes folgen : „Wer recht in Freuden wandern
will , der geh' der Sonn entgegen ".

-X-
Löwenlichtspiele.

Am Samstag und Sonntag läuft in den Löwenlichtspielen
ein Film , der uns in einen Aufsehen erregenden Spionagepiozeß
hineinsührt und der nach dem authentischen Material aus den
Archiven des ehemaligen k. und k. Kriegsministeriums in Wien
bearbeitet ist, „Der Totengräber eines Kaiserreichs" — Als
bei Ausbrucb des Weltkrieges das deutsche Heer in Ostpreußen
vor den russischen Massen zurückwich und die Kornkammer
Preußens den sengenden und brennenden Scharen Rennenkamps
überlasten werden mußie , ahnte niemand , daß dieser verblüffend
schnelle russische Aufmarsch durch den größten Spion der Welt¬
geschichte, den Hochverräter Redl ermöglicht wurde . Oberst
Redl , ein ruthenischer Offizier aus verantworlung ?vollstem
Posten im Wiener Kriegsministerium , kannte selbstverständlich
auch den deutschen Aufmarschplan gegen Rußland . Erst Hinden-
burgs vernichtender Schlag bei Tannenberg hat die Folgen
dieses verhängnisvollen Verrats wettgemacht.

IUeule Lsmslsg
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Altensteig, 3. April. Gemeinderatsfitzungvom 31 März.
Anwesend alle. Zuerst werden eine Anzahl minderwichtiger
Gegenstände erledigt . Genehmigung findet ein Brennholzverkauf

vom 19. vor . Mts . mit einem Erlös von RM . 4236 .— und

ein Stammholzverkauf vom 26 . v. Mts . mit 787 Fm . und
einem Erlös von RM . 22247 .— - - 123,1°/» der Forsttaxe.
Durchbesprechung einiger anhängiger Prozeßsachen . — Eine
Sommerfahrplanverbcfferung in dem Sinne , daß der letzte Abend¬
zug eine Stunde später von Nagold hieher ab geht, um den
späteren Zug von Eutingen her ab zuwar !en, steht in Aussicht,
sofern für die ganze Dauer des Sommerfahrplans ein ein
maliger  Verwaltungskostenbeitrag von RM . 270 .— auf¬
gebracht wird . Für die Stadt Altensteig ist der GR . bereit,
die Hälfte mit RM . 135.— zu übernehmen , sofern die weiter
beteiligten Gemeinden die andere Hälfte übernehmen . — Säg
WerksbesitzerWackenhut bot der Stadt sein Doppelwohnhaus
am Ueberberger Weg und seinen Bauplatz an der Karlstraße
mit Schuppen und Ztallgebäude zum Kaufe an . Für den
Ankauf des ersteren Gebäudes war gar keine Neigung oorhan
den, während der Ankauf des letzteren Objekts zwar als wün
schenswert, aber nicht als dringend notwendig bezeichnet wurde.
Mit Rücksicht hieraus und weil die Finanzlage der Stadt für
absehbare Zeit größte Sparsamkeit erheischt, wird das an sich
nicht unangemessene Angebot mit großer Mehrheit abgelehnt . —
Schon längere Zeit besteht die Absicht, für einige ärmere Fa
mitten , die sehr schlecht untergebracht und für die andere
Wohnungen nicht aufzutreiben sind, einige billige, einfache
Reihenwohnhäuser zu erstellen. Das Stadtbauamt legt nun
beute Entwürfe zu Ein - und Zweifamilienhäusern und zu einem
Doppelwohnhaus mit vier Wohnungen vor . Mer Wohnungs¬
einheiten in einem Reihenhaus wurden mit RM . 18000 .—
veranschlagt , während das Doppeiwohnhaus mit vier Wohnungen
— als solches ist der ehemals Eberharv -Waidelich 'sche Bau
vorgesehen — auf 25 — 26000 .— RM . voranschlagsgemäß
zu stehen kommt. Im Gemeinderat sind die Meinungen ge¬
keilt. Mit 7 gegen 7 Stimmen und Stichentscheid des Vor¬
sitzenden wird beschlossen, das Doppelwohnhaus auf dem Eber
Hard-Waidelich 'schen Platz zu erstellen und Maurermeister
Schaible für die den seitherigen Bauherrn gelieferte Arbeit mit
RM . 2000 .— abzufinden . Der andere Teil des GR . war der
Ansicht, daß die billigeren Reihenwohnhäuser den Zweck ebea-
salls erfüllen würden und daß , wenn gespart werden müsse,
auch hier Gelegenheit dazu vorhanden sei Die durch den Neu¬
bau geschaffenen Wohnungen werden nicht den hiefür vorge¬
sehenen Familien zugeteilt , vielmehr werden diese im Tauschweg
besetzt werden und den ersteren die durch den Tausch frei wer
denven Wohnungen zugewiesen werden . Die Kostcndeckungs-
frage ist dadurch gelöst, daß außer dem Darlehen von der
Wohnungskreditanstalt ein solches von der Landesoe , sicherungs-
anstalt in Aussicht stehr. Wenn letzteres nicht perfekt wird,
inuß die städt . Sparkasse einspringrn . — Von dem vom Wasser
kraftamt Stuttgart ausgearbeileten Projekten einer Brückenüber¬
führung beim Krankenhaus in Verbindung mit Straßenzügen
in den Weiherwiesen (Kostenpunkt Projekt I RM . 135000 .—,
Projekt II 150000 .— RM .) nimmt der GR . ohne besondere
Stellungnahme Kenntnis . V/r.

-X-

Gräfenhausen OA. Neuenbürg, 1. April. Verunglückt.
Der in den 60er Jahren stehende Landwirt Friedrich Luz ver
unglückte dadurch , daß die vor eine Egge gespannte Kuh durch¬
ging und Luz unter die Egge geriet. Er erlitt am ganzen
Körper Verletzungen , hauptsächlich am Kopf und linken Fuß
und mußte mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht werden.

Freudenstadt . 1 . April Vom Gemeinderat . Nach Beslätipuag

der Wahl des Löschzuuführers Otto Müller zum Kommandanten

der Freiwilligen F . nerwehr wird die Bergebuno des 'Baues des

Zwölf - Familien - Wohnhauses an die Firma A . Wurster und

K Fr . Schittenhelm  genehmig, . Weitere Genehmigung findet

der Antrag auf Erslellurg eines zweiten Zwölf - Wohnungshauses . -

Die Hundesteuer n werden von 20 . 40 und 60 auf 25 . 50 und 75

erhöht . Hunde der Forst - und Polizeibeamten , zu dienstlichen Zwecken

gehalten , sind steuerfrei . In der Falkenschule wird mir Kosten

öoii 2 — 3000 ein Schüler - Brausebad errichtet.

Zpiel und Sport.
Der Sportverein v. 1911 e. V . empfängt am Ostersonntag

eine kombinierte Elf des A klassigen Sportverein Cannstatt.
Die Cannstatter Verteidigung ist z. B . der 1. Elf des Vereins
entnommen und dürfte unserer einheimischen Angriffslinie eine
harte Nuß zu knacken geben. "

Da Cannstatt gegen einen anderen Gegner nicht, wie vor
gesehen, antreten darf , findet Ostermontag früh das Rückspiel
auf dem Sportplatz an der Calwerikraße statt . Diesem Spiel
voraus geht ein Jugendspiel zwischen dem S V . N . Schüler
und S .V. N . B -Jugend . -ng.

Letzte Nachrichten
Abrüstung nur für Deutschland.

Gereizte französische Kritik an der Abrüstungs¬
debatte im Unterhaus.

Paris » 3. April. Die im englischen Unterhaus erho¬
bene Forderung auf Abrüstung Frankreichs begegnetem
Paris gereiztem Widerspruch. Die Gleichstellung mit Deutsch¬
land gegenüber dem Völkerbund wird als besonders ver¬
letzend empfunden und veranlaßt den„Temps" festzustellen:
die 1919 durch die Alliierten erzwungene Abrüstung Deutsch¬
lands habe nickt das Geringste mit der allgemeinen Ab¬
rüstung zu tun, die im Laufe einer internationalen Konfe¬
renz nur bei freier Zustimmung aller Beteiligten beschlossen
werden könne. Selbst wenn die geplante Abrüstungskonfe¬
renz fehlschlagen solle, werde die Abrüstung Deutschlands
als solche aufrecht erhalten werden müssen. Deutschland
dürfe unter keinen Umständen die Handlungsfreiheit zurück¬
erhalten, die ihm die Möglichkeit gebe, wie andere Mächte
zu rüsten. Wie der Völkerbund sich auch dazu stellen möge,
eine Revision des Versailler Vertrags sei nur durch die
formelle Zustimmung aller Signatar-Mächte möglich.

Der denlsch« Botschafter bei Briand.
Paris » 3. April. Der deutsche Botschafter hatte am

Freitag nachmittag eine längere Unterredung mit dem frau
zöfischen Ministerpräsidenten. Die Unterhaltung bezog sich
auf die politische Gesamtlage unter Berücksichtigung der
Deutschland gegenwärtig besonders interessierenden Fragen,
wie z. B die Wirtschaft«- und die Luftfahrtverhandlungen.

Ei« schwerer Unglüchsfall.
Freiburg» 3. April. Ein schwerer Unglücksfall ereig¬

nete sich am Donnerstag nachmittag auf der Frauensteiner¬
straße. Von einem durchgehenden Lastfuhrwerk stürzten
zwei 13jährige Knaben ab. Der eine wurde auf der Stelle
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getötet, der andere erlitt so schwere Verletzungen, daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird. Auch der Kutscher
wurde schwer verletzt.

Flrrgzeugbombrr » auf Peking.
Paris » 3. April. Die Moigenblälter melden aus

Peking: Die Konferenz der Führer der Gegner der Kuo-
minlschun beschloß die Fortsetzung des Kampfes. Zwei
ihrer Aeroplane bombardierten am Freitag vormittag die
nordwestliche Vorstadt Pekings.

Gegenoffensive in Syrien.
Berlin » 3 April. Die „Vosfische Zeitung" meldetaus Paris : Nach einem amtlichen Kommunique haben die

französischen Truvpen am Donnerstag erneut in zwei Kolon¬
nen die Generaloffensive gegen die Drusen begonnen. Es
handelt sich in erster Linie darum, das Gebiet des südlichen
Libanon von den Aufständischen zu säubern und Kuneitra
zu befreien. Beide Kolonnen hatten im Laufe des Donners¬
tag heftige Kämpfe zu bestehen.

Handel und Verkehr.
Stuttgarter Börse, 1. April. Auch die letzte Börse vor den

Feiertagen zeichnete sich durch besondere Festigkeit aus. Die Mehr¬zahl - er Kurse zog auf Publikumskäufe wieder um mehrere
Prozent an. Die höchste Steigerung war 10 Prozeit. Vereinzelt
^nden Gewinnsicherungenstatt, die leichte KursrückgängezurFolge hatten, doch beschließt man die Osterwoche in fester Haltungbei lebhaftem Geschäft. Am Rentenmarkt traten Borkriegspfand-
briefe heute noch weiter in den Hintergrund und gaben leicht nach.
Goldpsandbriefedagegen waren bei geringem Angebot teilweise
weiter gesteigert. Auch Staatsanleihen lagen etwas höher; Sproz.Reichsanleihe0.4325.

e-

Würlt. Pereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.Viehpreise. Herrenberg:  Trächtige Kühe 540—620, Milch¬
kühe 450—550, Schlachtkühe 240—350, Kalbinnen 565—670. Jung¬rinder und Stiere 200—450 l̂. — Laupheim:  Kälber und
Boschen 245—400, Farrcn 205—220 t̂. — Murrhardr:  Far-ren 345, Ochsen und Stiere 290—600. Kühe 275—530. Kalbinnen
und Rinder 207—615 t̂t. _

GefchSftsauffichten.
Fa . Preß- und Hammerwerk Carl Schneider jr., Aalen. —

Fa Südd . Gabel- und Werkzeuafabrik G. m. b. H., Aalen.
— Fa . Rudolf Bühler, Tuchfabrik in Metzingen.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Entring«und Oeschelbronn OA. Herrenberg; Kochersteinsfelo OA. Neckar¬

sulm ; Breitenholz OA. Herrenberg.
Die Seuche ist erloschen in Aldingen OA. Ludwigsdurg;

Göppingen. _
Gestorbene:

Mühlen ; Friedr. Haas , Schmiedmeifter, 73 I.
Spielberg : Karoline Braun , Zimmermannswitwe, 70 I.Garrweiler : Elisabethe Waidelrch, geb. Wößner.
Neuenbürg : Ch. Meeh, früherer Schriftleiter und Verleger

„Der Enztäler", 70 I.
Das Detter

lieber Mitteleuropa liegt Hochdruck. Eine sich von Weste»ankundende Depression kommt vorerst nicht zur Geltnna.
Für Sonntag ist nur zeitweise bedecktes, vorwiegend ttAkenes Wetter zu erwarten.
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Samstag , den 3. 4. 26, 8 Uhr abends „Lokal*

Spielersitzung.
Ostersonntag, 4. 4 26, 3 Uhr nachm.

SVN I — Sportoerein Cannstatt
komb. (/i Klaffe)

Ostermontag, 5. 4. 26
2 Uhr: Jugendspiel. 122l

3 U. : SVN  I —Sp o. Can nstatt (komb.)
Große Auswahl iu

Marktuschmim
il«i>NilhülMillell

Sämtliche Reparaturen billgst. 1223
Günstige Zahlungsbedingungen

Vvgl -- Vallinsi ' liigvi»

Für sofort wird ein gut eingeführter,
durchaus tüchtiger und zuverlässigerVertreter
der Textilbranche zum Besuch der Privat-
kundschäft im hiesigen Bezirk

Avsrivlrl.
Gute und dauernde Verdienstmöglichkeit

wird zugesichert. Auskunft erteilt am Sams
tag und Sonntag 1214
Lsvl 8 . LonslsnD

rurreit Ldbsassn , Uotkelcterstr

Am 1212
Vrtvrmovlsst

ist meinNlM-Ml'
gsvlkavl.

kdotoor. « . 8esg«i'.
Spinat
Rosen

- ' Nelken
empfiehlt

ÜZrlnvwl8ctw8ter.

Wünsche Angebot über
Herren und Speisezimmer
in Eichen gebeizt. Ange¬
bote mit äußerstem Preis
und Abbildung. 12 l6

G. Riedger
Möbelwerkstätte
und Möbellager

Pforzheim
Hohenzollernstraße 3tz.
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Z tltemrtels, Slsgolä ll. vmgkduog. Z
— Wir empfehlen ab Lager mit Gehaltsgarautie L
^ ThomaMkhl Superphosphal§

Kalisalz Kaiatt U
^ Ammoniak, AetzkM KalkstiMstoff ^
L Kaliammmiak- Harnstoff ^
^ Superphosphat Kalffnperptzosphai^
Z sowie EliMlki SuM: Z
^ l̂ eiiM Keibdsder Um'; skŝengmlk̂
^ 8eülsücktter Zsststsiröl! ^

Z LrigiiilPrlkoskrSowwkmgMD
Z Rotkleesameo Pros. LüzeraeZ
M Saalwilk« Senssmell Z
N Sllllererljseu Z
—  Außerdem : ^^ Zncker and Salz Weiß-n.Vrstmehl̂

Weizen
La Plaia Haber
Roggenfnttermebl
holl. Leinmehl

Gerste
is MM li. «siMkiil
MizenmehlzFültcrn
denlsches Leinmehl

Tors-u.Pserdemelaffe Maiszuikermehl
Weizenkleie Malzkeime
KSlberanfznchtmehl FullerkM
kkarfmnll ä« billigsten Tagespreisen und«Lvt fmuu günstigsten Zahlungsbedingungen
Fernsprecher 85 Fernsprecher 85

Die Geschäftsstelle.

ISämtliche Düngemittel find auch auf IL
unserem Lager Nagold ^

(Heinrich Mayer ) , zu haben. ^

Nagold.
Von Samstag abend 8 Uhr an und Montag

vormittag verkaufe ich
schöne Hohenloher

SWiie.
Chr . Kievle » Schrveinehdlg.

1220 Telef. l 12.

Nagold , den 3. April 1926

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freundenund Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

daß unser lieber Onkel

Jakob Zeitter
im Alter von 67 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christ. Renz.

Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr
vom Bezirkskrankenhaus aus . i«-.-.

LUMltz.MsMSMr
zu haben bei

8. V. Lltrwf. SllvddsmUMg, üsgoiä.
Iselshausen

Verkaufe eine
^Empfehle täglich

Ist«

Kalbin
32 Wochen trächtig.

Raufer , Wagner.
Ostermontag, l Uhr mit¬

tags verkauft einen Wurf
ans Fressen gewohnte

Milchschweine
Friedrich Zur. Attlmtich

12 t5 Hintere Gaffe.

bei G . W . Zaifer.

aller Art, sowie

lliM »MM
usw. Nehme auch Bestel¬
lungen auf 1227

frische Eier
zum Einlegen entgegen.

W. Pceuuiuger
Obst- u. Gemüsehandlung

Nagold.

Christi.VergißmeinnichtZiehkSstchea,
WmdfprSche,
Leuchtkreaze.

beiG. W. Zsilrr. öa«»!S.
Verkaufe eine 26 Wochen

trächtige 1219

M.Min
^od . eine junge

Ach «. LlhoW.
Marttn Maser, Nagold.

Vlk 8  IlkvVO» N « WIDi
IZilbi * »»- 37

12  OVO Vvpols

^ ^ ^ ^

Gefunden
wurde eine 1829

Herrenuhr.
Diese kann ab geholt werden
bei Albert Hettler »Gipser

Nohrdorf.
Rotfeldeu.

Aeber Oster«
findet im Gasthaus

zum „Waldhorn'  ein
mit schönen Preisen aus¬
gestattetes 1230

PttlskeM
statt,wozu die.Kegelfreunde
der Umgegend freundliche
eingeladen sind.

PH. llngericht.

W>, S»«

Eine gemein>oßliche An.'
leimng zur Anlage unk
Vebandlung de« Hau«-
garten« sowie zur Zuck

und Pflege der
Vlume«, ZierqehSlz«.
Gemüse. OvstbLume

«ud Rebe«
einschltrßiich der

Blumenzuchtt. Ptmmer
Mit einem Anhang

enthaltend:
Gartrnkalender.

Vorrätig bei
8. U . rsistsr . IßsgstL

Eoasgel.Sotlesdievyk
in Nagold

am Osterfest (4 Aprü)
oorm. '/»IO Uhr Prch^
lPreffel), anschließend Hk
Abendmahl, nachm. 2 Uhr
Gottesdienst in der Fried-
Hofkirche(Otio ).

Ostermontag(5. Aprils
'-'s ro Uhr Predig« (Otto),

Zselshan sen:
Osterfest vorm. >/»10 Uln

Predigt(Otto).
Methodist.Sottesdiachk

Nagold:
Ostersonntag, 4 Aorit,

oorm. >/eI0 Uhr Predigt
(Harsch)

8 Uhr Predigt
Ostermontag3 Uhr Zu

gendtag in Ebhausen.
Mittwoch abend 8 Utz,

Bibelstundc.
Ebhausen:

Sonntag2 Uhr und Don¬
nerstag8 Uhr Gottesdienste
Jedermann ist sreuudliL

eingeladenl

Kathol.Gottesdienste
Sonntag, 4. April

Hohes Osterfest
>/r8 Uhr Gottesdienst in

Nohrdorf«Kollekte).
>/r10 Uhr Hochamt in

Nagold mit Weihe(Kollekte).2 Uhr deutsche Vesper.

Altensteig. 10 Uhr Amt in
Nagold. 2 Uhr Andacht.

Freitag, S.April, >/r? Uhr
Gottesdienst in Wildberg.

Samstag, 10. April, >/r8
Uhr Gottesdienst in Nohrdorf

Ärnr
Mr äen iltt
.Zeierstum

k
Monatlich

Srscheini
Verbreitetst

»chrifaeiUrng, Vrve

Heiegramm-KSres

Rr. 78

Die Mn«
Der Reichstag

einen Abschnitt ä
Als besonderes V>
ung von seinem H
Haushalt für
des Haushaltjahrc
nicht mehr der F
erst im Januar i
gangenen Jahr m
Reglung des Hau
tes bis zum 31.
waren die politisch
abschnitt nach den
ruhigen Abwicklu
zünftig. Im Geg
Reichstags bis zu
eine feste parlam
Mehrheit der Pur
standen die Verhm
der he i t sre g i,
stützung bei der L
mußte und sich übt
der Geschäftsführui
Würdigung der vo
geleisteten Arbeit i
»ung , denn sie tri
parlamentarischen l
vollbrachte Leistum

Wie angespannt
letzten Togungsabs
Änie dis Kürze
des Haushalts für
ratmigszert im Ja
für 1926 leitete de«
einer Rede am 10
Sprache ging der H>
Ausschuß, der aber
okbeitung begönne«
nächsten Tage die z>
kehrsministeriums
zweite Lesung der
Reichstag durckschn
gleichen Etats für
Ministerium beispiel
Anspruch, während
stizministerium wur
»ier Tage 1925), di
fchaftsministerium-,
diesmal an je einem
die erste erforderte 1
die mit erregten A
Beratung des Hausi
die Einbringung m
Mißtrauensantrags
brachte, nahm nur f
1925. Aus diesen
Zeiten Bedenken hr
wäre jedoch abwegig
gefunden und erfreu
keit, zumal da die
des Haushalts ja in
bleibt. Die dritte L
der Reichstag dann
«m Freitag und Sa,

Neben diesen Hau
Bahnen dahinglitten,
ten Tagungsabschniti
Am 23. November oc
Luthers die mit Sp
Gesetzentwurfs über
Eintritt Deutschlands
nachdem das Gesetz1
hatte , am 26. Noven
sten Tage wurden die
Stimmen der Deutsc
«nd der Wirtschaftsp
det. Rach der Unter
Dezember die Regi
versuch zur Herstell
gegen Ende Januar
ftndlichen Regier .«
kanzler Dr. Luther ai
^ngserklärung abgal
forderte er eine klare
chm an« 28. Januar
Parteien gegen 150 E
sehen und Kommunist
demokraten und der
dritte Gruppe großer
spräche nach der Rück
nister» des Aeußern
»üt der Annahme c
Regierungsparteien »
te« unter Ablehnum
scher Mißtrauensantr

An Beiträgen
verabschiedeteder Rei
»eben kleinern Abkoir
Verträge vom 12. Ok
lahrtsvertrao mit Jtal
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